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• Wie konnte es soweit kommen?

• Was macht das Bürger-Café so besonders?

• Was hat das mit Teilhabe und Zugängen, gesellschaftlichen 
Zusammenhang und Demokratie zu tun?

• Was freut uns, was geht uns durch den Kopf?

• Welche übertragbaren Erfolgsfaktoren gibt es?
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Wie konnte es soweit kommen?
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• 24.06.2016: Eröffnung des Familien- und Generationenzentrums 
Dornstadt.



Wie konnte es soweit kommen?
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Familien- und Generationenzentrum Dornstadt =

• „eine Art“ Mehrgenerationenhaus +

• „eine Art“ Mehrgenerationenwohnen +

• eine Kindertagesstätte +

• ein öffentliches Café



Wie konnte es soweit kommen?
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• 23.05.2019: Der Gemeinderat beschließt einstimmig die kommunale 
Nachhaltigkeitsstrategie der Gemeinde Dornstadt.

• Diese Strategie wurde in einem Bürgerbeteiligungsprozess, u. a. in 
Nachbarschaftsgesprächen, entwickelt.

• Leuchtturm-Projekt im Handlungsfeld „Zusammenleben in 
Dornstadt“: Errichtung eines selbstverwalteten Cafés für Jung und 
Alt.



Wie konnte es soweit kommen?
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• März 2022: Die privaten Betreiber des Cafés im Familien- und 
Generationenzentrum stellen den Betrieb ein.

• März 2022: Der Ausschuss für Verwaltung, Finanzen und Soziales 
befürwortet die Anmietung des Cafés durch die Gemeinde Dornstadt.

• Mai 2022: Der Ortsteilausschuss Dornstadt befürwortet die Anmietung des 
Cafés durch die Gemeinde Dornstadt.

• Juni 2022: Der Gemeinderat stimmt der Anmietung des Cafés durch die 
Gemeinde Dornstadt ohne Gegenstimmen zu.



Wie konnte es soweit kommen?
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• Juli 2022: Bürgerdialog mit ca. 70 Teilnehmenden – Ideensammlung 
und „Ehrenamts-Akquise“



Wie konnte es soweit kommen?
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• Oktober 2022: Planungstreffen der haupt- und ehrenamtlich 
Mitarbeitenden



Wie konnte es soweit kommen?
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• Dezember 2022: Streichaktion und „öffentliche Generalprobe“



Wie konnte es soweit kommen?
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• Februar 2023: Eröffnung des „Regelbetriebs“



Was macht das Bürger-Café so besonders?
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• Ehrenamtlich Mitarbeitende im Service, an der Theke und in der Küche.

• Zusätzlich setzen Ehrenamtliche eigene Ideen und Anregungen aus der 
Bürgerschaft selbstständig um.

• Der Leiter des Familien- und Generationenzentrums fungiert als 
Freiwilligenkoordinator und steuert die Aktivitäten.

• Bei Teamtreffen werden aktuelle Themen besprochen und Entscheidungen 
über weitere Aktionen gemeinsam getroffen.



Was macht das Bürger-Café so besonders?
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• Das Bürger-Café versteht sich als Experimentierraum, in dem 
Ehrenamtliche Angebote ausprobieren dürfen.

• Günstige Preise und kostenlos Wasser, kein Verzehrzwang.

• Die Gemeinde hat sich „getraut“, Café-Räume anzumieten.



Was hat das mit Teilhabe und Zugängen, gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und Demokratie zu tun?
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• Konsequente Bürgerbeteiligung schon lange vor Eröffnung des 
Bürger-Cafés.

• Niederschwellige Angebote für Ehrenamtliche und Gäste.

• Förderung des Demokratieverständnisses durch kommunalpolitische 
Veranstaltungen.

• Stärkung der „gesellschaftlichen Mitte“: Selbstwirksamkeit, 
Vertrauen, Sinnstiftung.



SüdwestPresse vom 10.02.23:
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Was hat das mit Teilhabe und Zugängen, gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und Demokratie zu tun?
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Was hat das mit Teilhabe und Zugängen, gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und Demokratie zu tun?
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Besuch des Bundestags-

abgeordneten Marcel 

Emmerich (Die Grünen) 

am 4. April 2023



Was freut uns, was geht uns durch den Kopf?
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• Ein Bürgermeister mit Herz und Verstand für soziale Belange und 
Nachhaltigkeit.

• Großes Team mit über 20 Ehrenamtlichen, geringe Fluktuation.

• Positive Entwicklung seit der Eröffnung – „es tut sich was“.

• Wie erreichen wir „stille Gruppen“ jenseits der „Mitte“?

• Wie bleibt das Bürger-Café zukunftsfähig, reichen die Ressourcen aus?



Welche übertragbaren Erfolgsfaktoren gibt es?
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• Sie sind die Initialzündung. 

• Chancen erkennen.

• Schlüsselpersonen = Entscheidungsträger, Stakeholder identifizieren.

• Kontinuierlich ernstgemeinte, ehrliche Bürgerbeteiligung.

• Sprechen Sie mit verschiedenen Menschen. Fast jeder hat etwas Wertvolles 
zu sagen.



Welche übertragbaren Erfolgsfaktoren gibt es?
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• Vision + Realitätscheck. 

• Struktur + Flexibilität.

• Zusammenspiel von Gemeindeverwaltung, politischen Gremien und 
bürgerschaftlichem Engagement aus einem Guss.

• Ausreichend Zeit und angemessene Priorisierung.

• Erkennen der Grenzen = Unterscheidung von Einfluss- und 
Interessensbereich.



Vielen Dank!!!

• An alle, die sich so vielfältig ehrenamtlich einbringen – ohne euch 
wäre das alles gar nicht möglich!!!

• Danke aber auch an alle Gemeinderäte, die unsere Projekte 
unterstützen – es ist toll, den Rückhalt der politischen Gremien zu 
haben!

• Und Danke an alle Kolleginnen und Kollegen der 
Gemeindeverwaltung, die auch involviert sind!
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Vielen Dank für Ihr Interesse!

Ich freue mich auf Ihre Fragen und Anmerkungen –
entweder jetzt oder später.

Christian Renner, Familien- und Generationenzentrum Dornstadt

christian.renner@dornstadt.de

07348-9673-111

www.fgz.dornstadt.de
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